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AnlaB und Absicht der Planung

Das Plangebiet umfaBt einen Teil des ehemaligen Betriebslandes des Kraftwerkes

Springorum.

Fir den Bau des Kraftwerkes Springorum ist aufgrund eines Antrages der Bochumer
Bergbad AG vom 19.08.1957 eine Ausnahme von den Vorschriften des § 8 Abs. 1
Aufbaugesetz NW in der Fassung vom 29.04.1952 fiir eine gegeniber dem Leitpian
der Stadt Bochum geanderte Nutzung mit Schreiben der Stadt Bochum vom

13.05.1958 zugelassen worden.

Die eben angesprochene Ausnahme vom Leitpfan hat zuvor die damalige Stadtver-
ordnetenversammiung am 14.11.1957 beschlossen und der Minister fir-Wieder-
aufbau - AuBenstelle Essen - am 06.05.1958 genehmigt. Fir den Neubau des
Kraftwerkes ist von der Stadt Bochum - Bauordnungsamt - mit Zustimmung des
Ministers fiir Wiederaufbau - AuBenstelle Essen - ein Dispens unter Bedingungen am

27.05.1960 erteilt worden.

In den Bedingungen heiflt es unter anderem:
"Die Befreiung gilt nur fir diesen speziellen Betrieb in dem bis jetzt beantragten
Umfang, jedoch nicht fiir eine andere gewerbliche Nutzung oder flr eine Erweiterung

dieses speziellen Betriebs."

Das Kraftwerk Springorum hat am 31.03.1985 infolge der GroBSfeuerungsanlagen-

Verordnung den Betrieb eingestelilt und die Betriebsgebiude abgebrochen.

Es ist nun beabsichtigt, diese Flache zukinftig als "Gewerbepark" fiir qualitativ
hochwertiges Gewerbe zu nutzen. Dabei sollen nicht nur die gewerblichen, sondern
auch die freiraumlichen Gesichtspunkte beriicksichtigt werden. Leitmotiv hierfiir ist
die "Parkidee", bei der eine aufgelockerte gewerbliche Bebauung in die Natur

eingebettet wird.

Schwerpunkt des Gewerbeparks ist die Immobilienwirtschaft. Der Branchenmix sieht
bauliche Einrichtungen fur die Gewerbeimmobilien-, Wohnungs- und Bauwirtschaft
vor, wobei der thematische Zusammenhang der drei Teilsparten (‘rund um die
Immobilie") vielfaltige Synergieeffekte und einen tbergreifenden Wissensaustausch
erwarten laBt. Zur Abrundung eines umfassenden immobilienbezogenen Dienst-

leistungsangebotes “an einem Ort" sollen Einrichtungen der Finanz- und Ver-



sicherungswirtschaftintegriert werden, wobei dasFachgebietimmobilienfinanzierung
zugleich im Lehrplan des Ausbildungswerks der Wohnungswirtschaft beriicksichtigt

wird.

Zweiter Grundgedanke der Konzeption ist die Verknupfung von Raumangeboten fir
alle Phasen einer Produkt- bzw. Dienstleistungsentwickiung - von der Mitarbeiter-

schulung ber die Forschung und Entwicklung bis hin zur Vermittlung, Finanzierung

und Vermarktung.

Umfassende Serviceeinrichtungen (Datenverarbeitung, Gastronomie, Hotellerie,
Veranstaltungs- und Ausstellungsfiachen etc.) sowie Freizeitanlagen komplettieren

das Angebotsspektrum.

Nach § 1 Abs. 3 Baugesetzbuch (BauGB) haben die Gemeinden Bauleitplane (hier
Bebauungsplan) aufzustellen, sobald und soweit es fir_die “stadtebauliche

Entwicklung und Ordnung erforderlich ist.

Aufgrund der Betriebsaufgabe und des Abrisses des Kraftwerkes sowie der neuen
Nutzungsvorstellungen ist es fiir die stadtebauliche Entwicklung und Ordnung in

dem vorgenannten Bereich erforderlich, einen Bebauungsplan aufzustellen.
Lage des Plangebietes

Das Plangebiet liegt im Funktionsbereich des Siedlungsschwerpunktes Weitmar-
Mitte. Es ist dabei durch seine zentrale Lage zwischen den Siediungsschwerpunkten

Bochum-innenstadt, Weitmar-Mark und Weitmar-Mitte gekennzeichnet.

Eingegrenzt wird das Plangebiet durch &stlich und westlich verlaufende Siepen,
durch die Bahnlinie Bochum-Nord/Bochum-Weitmar im Siden und durch die

verlegte WasserstraBe im Norden.
L}

Durch eine unmittelbare Zuordnung zum Knotenpunkt Westtangente /Wasserstrafie

ergibt sich eine hervorragende verkehrliche Anbindung.

Verfahrensablauf

Das Planvertahren wurde durch den AufstellungsbeschiuB des Rates am 14.05.85

eingeleitet. Dieser BeschluB wurde am 01.07.85 ortsiblich bekanntgemacht.
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Bei der Erarbeitung des Planinhaltes hat sich herausgestellt, daB eine Uberplanung
fir Teilbereiche nicht erforderiich ist, daher wurde eine Anderung des raumlichen

Geltungsbereiches erforderlich.

im November 1991 hat die friihzeitige Blrgerbeteiligung gemaB § 3 Abs. 1 BauGB .

stattgefunden.

Mit Sch'reiben vom 09.10.91 sind die Trager éffentlicher Belange gemaB § 4 Abs. 1

BauGB beteiligt worden.
Die 6ffentiiche Auslegung erfoigte in der Zeit vom 25.08. bis 25.09.18S2.
Ziele der Raumordnung und Landesplanung

programm, in  Landesentwicklungsplanen und  Gebietsentwickiungsplanen

dargesteiit.
Landesplanung

Nach dem Landesentwicklungsplan I/l (LEP I/H)in der Fassung vom 01.05.1979, der
erstmals auch fiir .den Ballungskern (Rhein-Ruhr-Gebiet) eine zentralOrtliche
Gliederung vornimmt, ist Bochum als Oberzentrum bzw. als Entwickiungsschwer-
punkt.im Sinne des § 21 Landesentwicklungsprogramm {LEPro) vom 13.03.1974
dargestelit. Mit 0,5 bis 0,75 Mio. Einwohnern im Oberbereich (LEP i/1l) liegt Bochum
im Schnittpunkt der Entwicklungsachsen 1. Ordnung (Duisburg - Dortmund und
Munster - Bochum) und hat mit seinem Einzugsbereich Anteil an den unterschiedlich

strukturierten Gebieten der Emscher-, Hellweg- und Ruhrzone.

Zur Verwirklichung der Grundsatze der Raumordnung und Landesplanung ist nach
§ 19 Abs. 3 LEPro in den Baliungskernen unter anderem der Flachenbedarf fiir die
Erweiterung, Umsiedlungund Ansiedlung standortgebundener oder strukturverbes-

sernder Betriebe und Einrichtungen zu bertcksichtigen.

Auf der Grundlage des § 25 Abs. 1 LEPro ist die gewerbliche Wirtschaft in ihrer
regionalen und sektoralen Struktur so zu férdern, da die Wirtschaftskraft des
Landes durch Erhéhung der Produktivitat und durch Erweiterung der wachstums-
starken Bereiche der Wirtschaft gefestigt wird, die Erwerbsgrundlagen und die

Versorgung der Bevélkerung gesichert werden sowie ein angemessenes und
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ausgewogenes Wirtschaftswachstum erreicht wird. Dabei ist der angestrebten
raumlichen Struktur des Landes entsprechend, die Schaffung gewerblicher

Arbeitsplatze gemaB § 25 Abs. 3 LEPro vorrangig in Entwicklungsschwerpunkten zu

tordern.

Nach § 2 LEPro stehen die natlrlichen Lebensgrundlagen unter dem Schutz dieses
Gesetzes, das auch den Abwagungsspielraum bestimmt. Danach sollen die
nachhaitige Leistungsfahigkeit und das Gleichgewicht des Naturhaushalts erhalten
bleiben oder wiederhergestellt werden. Bei allen Planungen und MaBnahmen ist eine
wesentliche Beeintrdchtigung der Lebensverhéltnisse oder eine Gefadhrdung der

langfristigen Sicherung der Lebensgrundlagen der Bevélkerung zu verhindern.

Zur Konkretisierung dieses Gesetzesauftrages enthalt der Landesentwicklungsplan
I (LEP ll) in der Fassung vom 15.09.1987 entsprechende Zielvorgaben. Die Inhalte
des LEP Il stitzen sich auBerdem auf § 35 in Verbindung mit. § 22/L.EPro. Danach
sind in einem Landesentwicklungsplan "Gebiete mit besonderer Bedeutung fir

Freiraumfunktionen" festzuiegen.
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist im LEP Iif als "Freiraum” dargestellt.

Nach Punkt 6.6 des Erlauterungsberichtes zum LEP I1i/87 haben Standorte fiir Ver-
und Entsorgungsanlagen, z. B. Kraftwerke, die sich im "Freiraum" befinden, keine
Freiraumfunktionen im Sinne des LEP Ill. Diese Nutzungen, die zum Zeitpunkt der
Aufstellung des LEP [Il bereits Inhalt des GEP waren, werden durch die Darstellung
des LEP Il "nicht mehr zur Disposition gestellt”. Daraus folgt, daB3 das Geldnde des
ehemaligen Kraftwerkes Springorum nicht als Freiraum im Sinne des LEP I zu

verstehen ist und die Freiraumziele somit nicht zu beachten sind.

Folglich entfallt auch die Auflage, bei einer Inanspruchnahme von Freiraum bei
bestehendem Bedarf gleichwertige Flachen dem Freirapm wieder zuzufiihren oder
in eine innerstadtische Grinfidche umzuwandeln (Pkt. 1.2.3 LEP ).

Gebietsemwicklungsplanung

In dem Gebietsentwicklungsplan (GEP) fir den Regierungsbezirk Arnsberg,
Teilabschnitt Bochum/Herne/Hagen/Ennepe-Ruhr-Kreis wird der Anderungsbereich
als "Gewerbe- und Industrieansiedlungsbereich far nicht oder nicht erheblich
beldstigende Betriebe", als "Bereich, in dem der Waldanteil zu vermehren ist" und als
"Bereich fir eine besondere Pflege und Entwicklung der Landschaft" dargestelit.



Laut dem neu formulierten Ziel 31 a zum GEP ist der Gewerbe- und Industrie-
ansiedlungsbereich "Springorum” in Bochum-Weitmar als intensiv durchgriinter
Gewerbepark zu entwickeln. Eine GréBenordnung von 10 ha (Bruttoflache) darf nicht

Uiberschritten werden.

Bei der weiteren Planung und Realisierung muf3 eine besonders autgelockerte,
intensiv durchgriinte bauliche und sonstige Nutzung sichergestelit sein. Hierdurch
soll e'ine wirksame Vernetzung des umgebenden Freiraumes geschaffen werden.
Durch landschaftsgestaltende MaBnahmen ist der Gewerbepark unter Berticksichti-

gung der vorhandenen Landschaftselemente in die Umgebung einzubinden.

GemaB Ziel 98 ist wegen der dkologischen und sozialen Bedeutung des Waldes eine
Erhohung des Waldanteils in einigen besonders waldarmen Gebieten, vor allem im
nérdlichen Plangebiet des GEP's, in denen der Wald aber auBerordentliche
Leistungen erfillen kann, notwendig. Die Aufforstungsflichen sind dabei in das

Gesamtgeflige des Freiraums sinnvoll einzugliedern.

Aufgrund der besonderen Bedeutung des Waldes als Ausgleichsraum im (iberaus
stark besiedeiten und belasteten Ruhrgebiet ist eine Erhéhung des Waldanteils vor
allem in den Stadten notwendig, die einen Waldanteil von weniger als 10 %

aufweisen.

“Bereiche, fiir eine besondere Pflege und Entwicklung der Landschaft" sind in der
Regel soiche Teile des GEP-Plangebiets, in denen zur Verbesserung der Um-
weltbedingungen, zur Sicherung der landschaftlichen Vielfalt, zur Beseitigung von
Landschaftsschaden und/oder zur gezielten Verbesserung der lufthygienischen und
gelandekiimatologischen Wirkung besondere Pflege- und EntwickiungsmaBnahmen

erforderlich sind.

In Ihrem derzeitigen Zustand konnen diese Bereiche, wie im speziellen Fall auch der
Anderungsbereich des Flachennutzungsplanes, jedoch nur sehr bedingt als
funktionsfahige Elemente des Freiflichensystems angesehen werden. Vielmehr
muBte ihre Funktionsfahigkeit erst durch Pflege- und EntwicklungsmaBnahmen

wiederhergestellt oder zumindest gestiitzt werden.
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Stadtentwickiungsplanung
Ziele der Stadtentwicklungsplanung

Die Umsetzung der Vorgaben des lLandes- und Regionaiplanung erfolgt unter
Einbringung kommunaler Belange im raumlichen Ordnungskonzept, das die
beabsichtigte siedlungsraumliche Entwicklung im Stadtgebiet aufzeigt. Dieses vom
Rat am 18.12.1975 beschlossene und bei der Aufstellung der Bauleitplane zu
beriicksichtigende Konzept weist 13 Siedlungsschwerpunkte vier verschiedener

GroBenordnungen auf.

Neben den Ausweisungen im raumlichen Ordnungskonzept werden die Vorgaben der

Landes- und Regionalplanung im Zielkatalog der Stadt Bochum umgesetzt.

Ziele far den Planbereich

Die Flache des Bebauungsplanes Nr. 601 weist als besondere Standortqualitédten

auf:

o) Hche Bedeutung im Zusammenhang mit den angrenzenden Flachen und den
Siepen als Freiraum’'mit teils besonderer dkologischer Bedeutung;

o] Verkehrsknotenpunkt Kénigsallee/Donezk-Ring in Verbindung mit der
topographischen Lage (Plateau) vermittelt einen hohen stadtbildpragenden
Wert;

o} Wertvolle Lagegunst innerhalb des Stadtgebietes mit regionaler und
Uberregionaler Bedeutung aufgrund der teils geplanten, teils im Bau
befindlichen Westtangente als Teil der Verknlpfung des AuBentangentenrin-
ges und der Verknipfung mit der zu verlegenden Wasserstrafie;

‘
o) Ganstige Erreichbartkeit der Innenstadt:
o] Direkte Anbindung an das DB-Guiterzugstreckennetz durch den vorhandenen

Gleisanschiuf.



Aus diesen Standortqualititen lassen sich konkurrierende Anspriche mit zum Teil

divergierenden Nutzungen ableiten:

o Freiflachenwidmung in Richtung Vermehrung des Waldanteils mit ékologi-

scher Bedeutung;
o sBesondere Gewerbenutzung aufgrund der zukinftig hohen Lagegunst.

Im Zielkatalog der Stadt Bochum stellt die Erhaltung, Entwicklung und Gestaltung
der Landschaft und der Griinflachen im Stadtgebiet mit ihren Wohifahrtswirkungen

unter Beachtung der Okologie ein Hauptziel dar.

Weitere Hauptziele sind jedoch auch die Sicherung der Arbeitsplatze und die
optimale Versorgung der Menschen mit Gitern und Dienstleistungen ihrer Wahl.
Dementsprechend sollenunter anderem die Standortvoraussetzungen fur Betriebsan-
siediungen verbessert, Industrieparks geschaffen, einseitige Wirtschaftsstrukturen
aufgelockert und neue Betriebe, insbesondere der wachstumsintensiven Wirtschafts-
zweige angesiedelt werden.

Aus den geschilderten konkurrierenden Anspriichen hat sich fir den Planbereich ein
Nutzungsvorschlag entwickelt, ~der “sowohl die freirdumlichen als auch die
gewerblichen Gesichtspunkte bertcksichtigt und somit zu einem Ausgleich der

unterschiedlichen Nutzungsanspriiche fihrt:

- Nutzung der Brachflachen zwischen Ostlich und westlich angrenzendem
Siepen als Sonderbauflache unter Zunahme des Waldanteils und Intensivie-

rung der ckologischen Funktionen.

Der Nutzungsvorschlag basiert neben den zuvor aufgefihrten Kriterien auf der
hervorragenden Lagegunst des Standortes innerhalb des Stadtgebietes und der
Region. Im Verhéltnis zu weiteren Gewerbeflachen besitzt diese Flache eine optimate

verkehrliche Anbindung an das Uberregionale StraBennetz.

Die topographische Lage - Plateauwirkung -, verkehrliche Anbindung und die
Grundbesitzverhaltnisse ermdglichen einen einheitlichen stadtebaulichen Entwurf,
der der Unverwechselbarkeit des Standortes unter stadtbildpriagenden Gesichts-
punkten gerecht werden kann und ¢kologische Funktion einbezieht.

Zielsetzung ist daher die Realisierung eines Innovationsparks, der in ein schliissiges
Gestaltungskonzept eingebettet ist. Leitidee ist der Begriff "Park”, eine Vorstellung

von Natur und gestalteter Umwelt. Fir die Unternehmen soll dieser Ort eine
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"vornehme" Adresse, und fiir die Arbeitnehmer eine humane Umwelt darstellen,
wobei auch die Natur in die Planung einbezogen wird. Durch ein breitgefachertes
Infrastrukturangebot und durch zwischenbetriebliche Kooperation sollen zusatzlich,

bessere Entwicklungsbedingungen flr die Unternehmen angeboten werden.

Gewerbeflachenanalyse
Quantitative Bewertung

In Bochum befinden sich gréfere zusammenhdngende Gewerbefldchen - von
wenigen Ausnahmen abgesehen - nur auf altindustriell genutzten Standorten.
insgesamt sind im Flachennnutzungsplan (Stand 1980) 1.698 ha Gesamtgewerbefla-
chen ausgewiesen, davon nicht genutzte Gewerbeflachen von 247 ha (Bestands-
aufnahme 1988). Eine entsprechende Bestandsaufnahme des RP Arnsberg (1988),
die nur Flachen groBer 5 ha erfaBt hat, ermittelte insgesamt 206 ha nicht genutzter
gewerblicher Bauflachen. Die Verfligbarkeit von Gewerbefldchen wird in Bochum

durch folgende Restriktionen gravierend eingeschrankt:

- fehlende Verhandlungsbereitschaft

- Reserveflachen fiir Betriebserweiterungen
- keine ausreichende Erschlieung

- Kontaminationen

- Bergbaueinwirkungen

Diese Restriktionen zusammen ergeben eine extrem schiechte Bilanz der Gewerbe-
flachen, so daB unmittelbar verfiigbare grofBere Gewerbeflachen nicht zur Verfligung

stehen.

Da auf jeder groBeren nicht genutzten Flache Kontaminationen gefunden werden
(Getahrdungsabschatzungen) bzw. vermutet werden miissen, ist dies der ent-
scheidende Grund flir Engpésse in die Verflgbarkeif der Gewerbeflachen. Es ist
dringend erforderlich, noch ausstehende Gefahrdungsabschatzungen kurzfristig
durchzufihren, da erst dann abschlieBend Programme zur Sanierung der Flachen

aufgestellt werden konnen.

Eine kurzfristige Losung des Flachenengpasses durch Altlastsanierung ist nicht zu
erwarten, da Altlastensanierungen nicht nur kostenaufwendig sind, sondern auch in
der zeitlichen Abwicklung Probleme darstellen. Kurzfristige Lésungen lassen sich z.

B. durch Inanspruchnahme brachgetallener Gewerbeflachen anderer Nutzungen und,
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wenn notig, durch Ausweisung neuer Gewerbeflachen erreichen.

Qualitative Bewertung

1977 wurde eine "Nutzwertanalytische Bewertung der Standortgunst von Flachen in

der Stadt Bochum® von Prof. Klemmer durchgeflhrt.

Die Ge:fverbebrache Springorum, die kurzfristig zu wirtschatftlichen Konditionen
wiedergenutzt werden kann, liegt in der Standortgunst mit an erster Stelle. Aufgrund
der Analyse von Prof. Klemmer ist diese qualitativ hochwertige Gewerbebrache, in
Verbindung mit einem nicht zu unterschatzenden Imagefaktor und den daraus
resultierendenFihlungsvorteilenfiir potentielle Interessenten geeignet, Unternehmen
fiir eine Ansiedlung in Bochum gewinnen und eine gewerbliche Nutzung hohen

Standards zu schaffen, die mit der Innovationsparkplanung korrespondiert:

Flachennutzungsplanung

Der Flachennutzungsplan - wirksam seit dem 31.01.80 - stellt den engeren, bebauten
Teil des Kraftwerk-Betriebsgeldndes als'Flache fur Versorgungsanlagen - Elektrizi-

tatswerk” und dem {ibrigen Bereich fir Freiflichennutzung dar.

Im Parallelverfahren wird der Bereich des Bebauungsplanes in der 35. Anderung, Teil

Il des Flachennutzungsplanes in “Sonderbauflache - innovatives Gewerbe, Buro- und

Verwaltungsgelénde - " gedndert.

Nach AbschluB des Vertahrens sind die Festsetzungen des Bebauungsplanes aus

dem Flachennutzungsplan entwickelt.

Planinhait
Art der baulichen Nutzung

Innerhalb des Plangebietes werden ein Sondergebiet fir Buro- und Verwaltungs-
gebdude, eine private Grinflache - Sportanlage -, Flachen fiir MaBnahmen zum
Schutz, zur Pflege und Entwickiung der Landschaft sowie offentliche StrafBen-

verkehrflachen festgesetzt.

innerhalb der Sondergebietsflache fiir Blro- und Verwaltungsgebaude soll eine

aufgelockerte bis zu fiinfgeschossige gewerbliche Bebauung entstehen, wobei ein



Informationszentrum im Innenbereich der RingstraBe den stadtebaulichen Mittelpunkt
bilden soll. Dieses Informationszentrum fir Immobilien-. Bau- und Wohnungswirt-

schaft, Finanz- und Versicherungswirtschaft sowie Informationstechnik beinhaltet:

- Zentrale Information (iber die Leistungsangebote des Gewerbeparks;

- Agenturen fiir immobilienbezogene Dienste (Beratung, Vermittiung,
Projektentwicklung, Finanz- und Versicherungsdienste);

- Biros fir Anbieter branchenbezogener Software, fiir Fachverlage und
Verbande/Organisationen;

- Gewerberaumangebote fur Starter-Firmen;

- Cafeteria und Ausstellungsflachen.

Weitere iberbaubare Fliachen sind rund um dieses Zentrum sowie langs der
ErschlieBungsstraBe angeordnet. Die Neubauten sind jeweils mit dem Eingang zur
StraBe hin orientiert, so daB die StraBenrandbebauung die werbewirksame
Schauseite mit Verwaltung und Besuchereingang darstelit. Die untergeordneten
Gebaudeteile und Anbauten (Produktionshallen, Werkstétten) sind/im rickwartigen

Bereich mit der Méglichkeit fiir spatere Erweiterungen vorgesehen.
Folgende Vorhaben sind hier derzeitig-geplant:

o] AWOS - Forschungsinstitut fir Wohnungswirtschaft:
Drehscheibe zur Kommunikation zwischen Wissenschaft und Praxis, ergénzt

um-technische Themenbereiche

o] Einrichtungen der Finanz- und Versicherungswirtschaft:

Agentur- und Buroflachen, Ausbildungs- und Veranstaltungsraume

0 innovationsinstitut der Bauwirtschaft:
Hochinstallierte Flachen fur Forschung und‘EntwickIung, z. B. auf den
Gebieten Baustoffe, Bautechnologie, und "intelligente Gebdudetechnik”

(Kooperationsmoglichkeiten mit Hochschulinstituten ausgelotet).

o] Baubdérse:
Ausstellungsbereiche fir Unternehmen von Bauwirtschaft, Bauhandwerk und
Baustoffhandel zur Prasentation ihrer Produkte nebst zugehériger Blirordu-
me zur Abwicklung von Auftragen.
Ggf. Integration von Raumen flr QualifizierungsmaBnahme fiir Handwerkbe-

triebe



o] Ateliers-, Werk- und Birordume
fur Architektur- und Fachplanungsbiros, Makler- und Bautrégerfirmen..
bei geringem Flachenbedarf z. T. integriert in das Informationszentrum

(Starter-Firmen).

o} Freizeit- und Sportanlagen:
,u- @ Turnhalle
o Weitere Komplementareinrichtungen:

Technik, Stellplatzaniagen etc.

Am nérdlichen Haupteingang ist als markantes Wahrzeichen des Gewerbeparks die
Errichtung eines KongreBhotels mit Restauration beabsichtigt. Das KongreBhotel
bietet u. a. Raumangebote flr Veranstaltungen (Kongresse, Ausstellungen etc.).
Dariiber hinaus sind Hotel und Restauration zugleich Erganzung bzw. Ersatz fur

Ubernachtungsraume oder Kantinen der geplanten Schuleinrichtungen.

Ein weiterer Schwerpunrkt des Gewerbeparks bildet das “Ausbildungswerk der
Wohnungswirtschaft”, bestehend aus._privater Berufsschule, Fachschule und

Akademie im sldlichen Bereich des Plangebietes.

Diesem Schulungszentrum sind im Westen des Plangebietes eine private Grinfliache

mit der Zweckbestimmung Sportanlage sowie Stellplatze zugeordnet.

Das/Ausbildungswerk der Wohnungswirtschaft soll von seinem jetzigen Standort in
Hdsel nach Springorum veriagert werden. Das hierauf bezogenen Gutachten eines
unabhéngigen Instituts bewertet diese Verlagerung auBerst positiv. Die abschlieBen-

de Zustimmung des Aufsichtsgremiums des Schultragers steht derzeit an.

Im Entwurf fir ein neues Veranstaltungsprogramm der Akademie werden die
steigende Nachfrage nach fachlicher Fortbildung, der enorme Know-how-Bedarfs-
schub aus den neuen Bundeslandern und das verdnderte Wissens- bzw. Leistungs-
profil auf dem Immobiliensektor beriicksichtigt. Wohnungs- und Immobilienwirtschaft
wie auch weitere, auf diesen Feldern tatige Gewerbezweige fragen immer mehr den
"ganzheitlich* ausgebildeten Fachmann nach. Dieser Mitarbeiter solle neben seinem
speziellen Wissensgebiet ( z. B. Technik) zumindest die Grundziige der benachbarten
Zweige (kaufmannisches, rechtliches, finanztechnisches Grundwissen) mit abdecken

koénnen.



Zugleich bietet sich aus der Integration in den Gewerbepark die Chance, das
Weiterbildungsangebot gezieit auf den Bedarf weiterer hier angesiedelter Unter-
nehmen (Bauwirtschaft, Finanzwirtschaftu.a.)auszuweiten. Kooperationsmoglichkei-
ten mit der Fachhochschule Bochum wurden vorab mit positivem Ergebnis

ausgelotet.

In der Neubaukonzeption fiir das Ausbildungswerk sind diese neuen Felder bereits
weitgehend raumlich mit beriicksichtigt. Auf der Grundlage des gegenwartigen
Raumprogramms sind je nach gewdhlter Lésung fur den Akademiebereich und das
Internat zwischen 8.000 und 12.000 gm BruttogeschofBflache vorgesehen. Ein-
schiieBlich Turnhalle, Steliplatzen und AuBenanlagen werden fiir dieses Neubaupro-

jekt rd. 15.600 gm Grundstiicksflache beansprucht.

Um die beabsichtigten Projekte des Gewerbeparks planungsrechtlich absichern zu
kénnen und evtl. Vorhaben, die nicht der Zielsetzung des Gewerbepark entsprechen,
verhindern zu kénnen, wird folgende textliche Festsetzung in den Bebauungsplan

aufgenommen:

§ 1 zur Art der baulichen Nutzung
- § 11 BauNVvO -

Planzeichen 1:

Das Sondergebiet "Blro- und Verwaltungsgebdude" dient der Unterbringung von
Biro- und Verwaltungsgebauden

Zulassig sind:

- Buro- und Verwaltungsgebaude

- Gebaude und Raume fir freie Berufe i. S. d. § 13 BauNVO

- Wohnungen fiir Bereitschafts- und Aufsich}spersonal oberhalb des 1.
Obergeschosses

- Betriebe des Beherbergungsgewerbes nebst Speisewirtschaften

- Anlagen fur soziale, kulturelle und sportliche Zwecke sowie

- nicht storende Gewerbebetriebe

Ausnahmsweise zuldssig sind nicht groBftachige Handelsbetriebe, die im Zusammen-

hang mit der zuldssigen Produktion stehen.



7.2

MaB der baulichen Nutzung; Bauweise; Uberbaubare Grundstﬁcksfléche

Die bauliche Ausnutzung der einzelnen Grundstickstlachen innerhalb des Sonderge-
bietes ist durch die Ausweisung von Baugrenzen und die Anzah! der Vollgeschlosse
von maximal V festgesetzt worden. Dabei dirfen eine GeschoBflachenzahl von 2,4

und eine Grundflachenzahl von 0,8 nicht Uberschritten werden.

Die Obérbaubaren Grundsticksflachen sind durch Baugrenzen groBziigig festgelegt
worden. Hierdurch wird der stadtebaulichen Gestaltung des Gebietes, die in Form
von Wettbewerben entwickelt werden soll, ein mdéglichst groBziigiger Freiraum

gegeben.

Innerhalb dieser Uberbaubaren Grundstickflachen sollen Gebdude beliebiger Lange
mit oder ohne seitlichen Grenzabstand zuldssig sein. Aus diesem Grunde erhait der

Bebauungsplan folgende textliche Festsetzung:

§ 2 zur Bauweise

Planzeichen 2:
) Innerhalb der dberbaubaren Grundstiicksflachen sind Gebaude beliebiger Lange mit

oder ohne seitlichen Grenzabstand zulassig (§ 22 Abs. 4 BauNVO). "

Uber den Planbereich verlaiifen die Richtfunkverbindungen Bochum (Neu) - Bochum
(Neuling) (234001/010) und Essen (Neu) - Schwerte (201011/002) der Deutschen

Bundespost Telekom fir den Fernmeldeverkehr.
Die maximal zulassige Bauhohe von 165 m {ber NN darf in bestimmten Zonen
innerhalb des Schutzbereiches der Richtfunkverbindungen nicht (iberschritten

werden, um die Funkfelder nicht zu beeintrachtigen.

Um die Richtfunkverbindungen nicht zu stéren, wird folgende textliche Festsetzun-

gen in den Bebauungsplan aufgenommen:

§ 4 zum Ma8 der baulichen Nutzung

Planzeichen 4:

“Innerhalb der tiberbaubaren Grundsticksflachen darf die Héhe der Gebaude 165 m

Uber NN nicht (berschreiten (§ 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO i. V. m. § 18 Abs. 1
BauNVQ)."



7.3

ErschlieBung

Die ErschlieBung des Gelandes erfolgt ﬂber‘ e}ne neu zu erstellende Verbindungs-
strale zwischen der im Stden verlaufenden Prinz-Regent-StraBe und dem nordwest-
lich liegenden Knoten WasserstraBe/Westtangente: Durch diese StraBe soll
gleichzeitig eine Entlastung des Gewerbegebietes Prinz Regent erreicht werden.

Fir die VerbindungsstraBe ist folgendes StraBenprofil vorgesehen:

Fahrspur = 6,50 m

beidseitiger Parkstreifen

2x 2,00 = 400m

beidseitiger FuB- und Radweg

2x 3,00 = 6,00 m
Gesamtbreite = 16,50 m

Als innere ErschlieBungsform ist eine RingstraBe vorgesehen. Diese ErschlieBungs-
form ist wirtschaftlich, flachensparend und bietet eine gute Orientierung.

Fir die RingstraBe ist folgendes StraBenprofil vorgesehen.

Fahrspur = 6,50m
beidseitiger Parkstreifen

2x 2,00 = 400m
beidseitiger Gehweg

2x2,00 = 400m
Gesamtbreite = 1450 m

Der ruhende Verkehr und die private Andienung erfolgt im rickwartigen Bereich der
StraBenrandbebauung. Besucherparkplatze sind teils im StraBenraum, teils in den
ruckwértigen Bereichen oder auch unterirdisch geplant.

Um eine Autiockerung der oberirdischen Steliplatzbereich zu erreichen, wird

folgende textliche Festsetzung in den Bebauungsplan mit aufgenommen;



7.4

7.5

§ 3 Anpflanzung von Baumen und Strauchern

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB)

Planzeichen 3:
Auf offenen Stellplatzaniagen ist mindestens je acht Stellpldtze ein heimischer

standortgerechter Laubbaum zu pflanzen.

Verso'rgung

Fur die Stromversorgung des Plangebietes ist die Errichtung von Versorgungs-

stationen erforderlich.

Da der genaue Standort der Versorgungsstationen erst nach detaillierten stadtebauti-
chen Vorgaben festgelegt werden kann, die aber zundchst noch in stadtebaulichen
Wettbewerben festgelegt werden missen, wird auf die Festsetzungeines Standortes
im Bebauungsplan verzichtet. Statt dessen wird folgende textliche Festsetzung in

den Bebauungsplan autgenommen:
§ 5 Versorgung
Flanzeichen §:

Die Stadtwerke Bochum GmbH miissen fiir die Stromversorgung im Plangebiet je
nach Bedarf eine oder mehrere Transformatorenstationen und eine Gasdruckregel-
schrankanlage errichten. Der jeweilige Plantrager muB sich rechtzeitig mit den
Stadtwerken in Verbindung setzen, um den Raumbedarf abzuklaren (§ 9 Abs. 1 Nr.
12 BauGB).

Fir die Sicherung der Gas- und Wasserversorgung, die (ber die StraBe “An der
Holtbriigge" erfolgen soll, ist die Festsetzung eines Geh-, Fahr- und Leitungsrechtes
zugunsten der Stadtwerke erforderlich.

Offentlicher Personennahverkehr (OPNV)

Die von der vorgesehenen Anderung betroffene Flache liegt z. Z. nicht im Er-
schlieBungsbereich der VRR-Linien.

Nach Volizug der im Zusammenhang mit dem Weiterbau der Westtangente
vorgesehenen Verlegung der WasserstraBe kann der nordliche Teil des geplanten
Innovationsparks durch die Omnibuslinien 354 und 360 bedient werden.



7.6

Die genaue lage einer moglicherweise notwendigen Haltestelle kann erst im Zuge

des weiteren Ausbaus festgelegt werden.
Die Omnibuslinie 353 verlauft sidlich des Plangebietes (Prinz-Regent-StraBle). Die

Erreichbarkeit Uber die gepl. ErschlieBungsstraBe in Hohe der Haltestelle Prinz-

Regent-StraBe ist gegeben.

Flachen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung der Landschaft; landschafts-

pflegerischer Fachbeitrag

Die Nutzung des Plangebietes als Sondergebiet stellt einen Eingriff in Natur und
Landschaft im Sinne des § 4 Landschaftsgesetz NW bzw. § 8 Bundesnaturschutz-

gesetz dar.

Die zur Kompensation erforderlichen AusgieichsmaBinahmen sind in einem durch das
Blro Heimer-Montag-Herbstreit vorgelegten landschaftspflegerischen Fachbeitrag
zum Bebauungsplan Nr. 601 - Kraftwerk Springorum - auf der Grundiage des
Bewertungsverfahrens nach Adam/Nohl/Valentin' ermittelt worden. Die Festsetzun-
gen des landschaftspflegerischen Fachbeitrages werden damit fir den Bebauungs-
plan Nr. 601 verbindlich. Kompensationsflachenbedarf entsteht fiir den Bau des
Gewerbeparks Springorum flir eine Flache von 3,108 ha und fiir die StraBenneubau-
maBnahme bis zur Prinz-Regent-StraBe flr eine Flache von 0,3482 ha.

Die AusgleichsmaBnahmen fir den StraBeneubau werden auf den Flichen zum
Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft innerhalb des

Plangebietes realisiert.
Auf diesen beiden Flachen werden folgende AusgleichsmaBnahmen durchgefiihrt:

- Flachen fir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur
und Landschaft im Westen des Untersuchungsgebietes:

Der Hangwald entlang des Grabenwiesentals wird in seiner derzeitigen Form
erhalten. Kranke Hybrid-Pappeln werden entfernt. Nachpflanzungen sind

nicht erfordertich.

Heimer, Montag, Herbstreit:

Bebauungsplan Nr. 601 Kraftwerk Springorum
Landschaftspflegerischer Fachbeitrag
Erlauterungsbericht

Bochum 1992



Das Magergrunland wird auch weiterhin extensiv gepflegt und von Gehélzbe-
wuchs freigehalten. Schafbeweidung bietet sich als extensive Pflegeform an.
Die Gebischgruppen werden durch Verjingungsschnitt vitalisiert und im

tinfjahrigen Turnus durch Pflegeschnitt erhalten.

- Flachen fur MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur

und Landschaft im Osten des Untersuchungsgebietes:
4

Aufforstung des Marbachtalhanges
Erhait der Feldgehdize und Hangwaldreste. Aufforstung der brach liegenden
und der mit Landschaftsrasen angesaten Flachen bis an die Uferkanten des
Marbaches. Es wird ein Eichenwald initiert. Der Pflanzabstand betragt 1 x 1
m. Als Utersaat wird eine Kleemischung verwendet. Die Pflanzung wird_ in

den ersten beiden Jahren 2 x jahriich ausgemaht.

Der nach landschaftspflegerischem Fachbeitrag erforderliche Bedarf an Kom-
pensationsfldche von 3,108 ha steht innerhalb des Springroum-Gelandes nicht zur
Verfiigung. Der slidliche Teil des Geldndes ist im FNP als Flache flir die D4-Bo-Do

dargestellt und ist daher fiir AusgleichsmaBnahmen nicht verfiigbar.

Westlich des Untersuchungsgebietes sind zwei Ackerflachen vorhanden, die nach Art
und Umfang geeignet sind, die gestorten Funktionen des naturhaushaites
wiederherzustellen. Eine Ackerfldache liegt im Grabenwiesental, die andere in der
strukturreichen Freiflache "An der Holtbriigge” (Abb. 1). Beide Flachen befinden sich
im Eigentum der Stadt Bochum und stehen fiir KompensationsmaBnahmen zur

Verfligung.

Beide Gebiete sind Teil einer Grinachse, die sich vom Park bei Haus Weimar, tiber
das Weitmarer Holz bis ins Ruhrtal zieht. Diese Achse ist zwar durch Verkehrswege
an zahlreichen Stellen zerschnitten, aufgrund der engen Nachbarschaft wird es aber
zahlreichen wandernden oder flugfahigen Tieren ermoglicht diese Barrieren zu

Uberwinden.

Diese lokalen Beziige machen den raumlichen und funktionalen Zusammenhang

zwischen Eingriffsflaiche und den Flichen fiir ErsatzmaBnahmen deutlich.

Zu detaillierteren Ausftihrungen zu den KompensationsmaBnahmen wird auf den

landschaftspflegerischen Fachbeitrag verwiesen.



09

~

o

000S'L 'O "'

I J-a.uuaH

ERIIVR F

s

LEoIlanuon

juo

-
C
-

T

£

Hedsqiay . b

ol
T

unnegeg

€)
%]
T3

&
B

©
'3
o
I

¥

—e-
.
.
.
.t

,
L

—.

abbniayon

ot

e T
\.Tiru.r.w:r,,Q
>

3

=

uawqeugemzwsxa

|

AR TR AN

4

=H VI A

LT T
'.\mmisg:lf*l"ﬁﬁft

LSy

~—
\ . - ~_ |,
SN vz
i \.""“-,"-\ & /\h; >
‘%a : NG
o La
: by

9 \1\\

s

// e
K‘M‘\\\\ {




7.7

7.8

Wasserwirtschaftliche Belange

Der AbfluB des Regenwassers von Dach- und Hofflachen soll hinsichtlich der
Entwésserung des Plangebietes durch geeignete MaBnabhmen, wie z. B. durch
Versickerung oder Rlckhaltung verhindert, vermindert oder merklich verlangsamt
werden. Fiir FuBwege und Parkplatze ist durchiassiges Material zu verwenden.
Quellgn, Bachlaufe und Dranungen von Freiflachen dirfen Uberhaupt nicht an die

Kanalisation angeschlossen werden.

Die anfallenden Abwisser konnen durch Anschluf an bestehende und neu zu
verlegende Kanalisationen Uber die genossenschaftlichen Vorfluter Marbach, Huiller
Bach und Emscher abgefilhrt, in der vorhandenen genossenschaftlichen Klaraniage

Bochum mechanisch und in dem Klarwerk Emschermindung biologisch gereinigt

werden.

Gewerbe- bzw. Industriebetrieben muB vor Ansiedlung die Auflage erteilt werden, die
evtl. erforderliche Vorbehandlung des Abwassers bzw. die Mitbehandlung in der

Verbandsklaraniage mit der Emschergenossenschaft abzustimmen.

O. g. Auflagen sind in entsprechenden Baugenehmigungsverfahren zu bertcksichti-

gen.
Altlasten
-‘Ehemaliges Kraftwerkgeldnde und angrenzende Wiesen -

Die auf dem ehemaligen Kraftwerkgeldnde durchgefiihrten Untersuchungen soliten
méglichewéhrenddesKraftwerksbetriebeseingetretendeKontaminationenermitteln.
Dabei konnten, bis auf die leicht erhohten PAK-Konzentrationen im Bereich der
ehemaligen Kraftwerkskamine, keine weiteren Verunreinigungen im Rahmen der
durchgefiihrten Untersuchungen festgestelit werden. Bei Bauvorhaben im Bereich der
ehemaligen Kraftwerkkamine mufs mit PAK-haltigen Bodenaushubmaterial gerechnet
werden. Das Bodenmaterial ist zu beproben und gegebenentfalls entsprechend zu
entsorgen. Aus dem Abbruch der Kraftwerkskahitirme stammen die auf dem
Geldnde verstreuten und in der Bauschutthalde angetroffenen Ashestzementstlick-
chen. Wie die Untersuchungen zeigten, konnten bisher im Staubsediment keine
Asbestfasern angetroffen werden. Es ist aber damit zu rechnen, daB durch
Verwitterrungseinflisse, aber auch bei jeder Umlagerung des betreffenden Materials,

bisher im Zement gebundene Asbestfasern freigesetzt werden kénnen und somit eine



Gefahrdung fir die Umwelt darstellen.
Bei der Versiegelung bzw. Abdeckung mit unbelastetem Roden (mind. 0,5 m) in

unversiegelten Bereichen bestehen bei gewerblicher Nutzung keine Bedenken.

Bei bauiichen MaBBnahmen anfallendes Bodenmaterial ist gemaf deren Art und Grad

der Verunreinigung auf dem Geldnde zu verbringen oder zu entsorgen.

Bei einer zukinftigen Nutzung des ehemaligen Kraftwerk kgeldndes und der
angrenzenden Wiesen als Gewerbegebiet sind, nach Entsorgung des Asbe stzements,

keine Nutzungsbeschrankungen vorzusehen.
- Ehemalige Kléarteiche im Marbachtal -

Im Bereich der ehemaligen Klarteiche wurden im Eluat der Bodenproben hche
Sulfatkonzentrationen festgestellt. Desweiteren liegen geringe Belastungen mit

kokereispezifischen Parametern vor.

Bei Bauarbeiten in diesem Bereich ist mit starker Betonaggressivitat zu rechnen. Der
anfallende Boden sollte auf kokereispezifische Parameter untersucht und sachge-
recht entsorgt werden. Auf den siidlich an diesen Bereich angrenzenden Flachen
sind Verunreinigungen duch Schmelzkammergranulat festgestellt worden. Die
Abgrenzung dieser Verunreinigung zum Plangebiet iaBt sich nicht eindeutig
iestsetzen. Die fir den Bereich der ehemaligen Klérteiche im Bebauungsplan
enthaltene - Kennzeichnung ist jedoch auch im Hinblick auf méglicherweise

vorhandenes Schmelzkammergranulat ausreichend.
- Ehemalige Kohlenhalde und ehemalige Chemische Fabrik Weitmar -

im sddlich an das Plangebiet angrenzenden Bereich wurden in tieferen Bodenhori-
zonten (4,0 - 6,0 m) der ehemaligen Kohlenhalde bzw. in den stellenweise 14 m
machtigen Auffillungen der Chemischen Fabrik Weitmar teilweise hohe Konzen-
trationen von kokereispezifischen Substanzen angetroffen.

im Oberboden ( 0 - 1 m) wurden hohe Konzentrationen an PAK und Schwermetalien
(bs. Quecksitber) festgestelit.

Im Stauwasser der- Authaldung (bei ca. 5 m) wurden hohe Belastungen mit
organischen Schadstoffen beobachtet.



Eine Beeintrachtigung des Planbereiches ist auf der Grundlage der vom Gutachter
nachNordostenangenommenen GrundwasserflieBrichtungnichtwahrscheinlich,kann

aber aufgrund der bisher vorliegenden Untersuchungen nicht vollstandig ausge-

schlossen werden.
Hier mussen weitere Grundwasseruntersuchungen durchgefiihrt werden. Von einer

Nutzung des Grundwassers ist sowohl fiir Trink- als auch fir Brauchwassernutzung

abzusehgn.

Die HaupterschlieBung des Plangebietes von der WasserstraBe bis zur Prinz-Regent-
StraBe fithrt im stdlichen Teil Uber die maglicherweise kontaminierten Fldchen der
ehemaligen Chemischen Fabrik.

Im Bereich der endgiiltigen Trassenfihrung sind vorbereitende Untersuchungen

erforderlich.

Fir weitergehende Ausfihrungen wird auf die. Gefdhrdungsabschatzung des

Chemischen Laboratoriums Dr. E. WeBling GmbH; Bochum, verwiesen.
Zusammenfassend wird empfohlen, die Erdbauarbeiten gutachtertich begleiten zu
lassen. Der anfallende Bodenaushub solite vor Ort durch den Gutachter sensorisch
angesprochen und entsprechend wiederverwendet bzw. entsorgt werden.
Flachenbilanz

Sondergebiet o 8,8 ha

Private Griinfliche 0,2 ha

Flache fir MaBBnahmen zum Schutz,

zur Pflege und Entwicklung von

Natur und Landschaft 4.3 ha

Verkehrsflache 2,0 ha

Gesamt 15,3 ha



Kosten:

ErschlieBungsstraf3e von der Wasserstr.
bis zur Prinz-Regent-StraBe (einschl.

Kanalbauten, Beleuchtung usw.) ca. 3,4 Mio. DM

ErschlieBungsstraBe/Schleife

(einschlieBlich Kanalbauten,

Beleuchtung usw.) ca. 1,0 Mio. DM
Eisenbahnbriicke ca. 1,6 Mio. DM
Erwerb der Griinflachen ca. 215.000 DM
Erstellung ca. 430.000 DM
Gesamtkosten ca. 6.645.000 DM

BESCHLUSS-AUSFERTIGUNG

Fur die Richtigkeit des medergeschricbenen Beschlusses

. APR /1993

Bochum,den

Stellv. Schriftfihrer



	Inhalt
	1. Anlaß und Absicht der Planung
	2. Lage des Plangebietes
	3. Verfahrensablauf
	4. Ziele der Raumordnung und Landesplanung
	4.1 Landesplanung
	4.2 Gebietsentwicklungsplanung

	5.Stadtentwicklungsplanung
	5.1 Ziele der Stadtentwicklungsplanung
	5.2 Ziele für den Planbereich
	5.3 Gewerbeflächenanalyse
	5.3.1 Quantitative Bewertung
	5.3.2 Qualitative Bewertung
	7.7 Wasserwirtschaftliche Belange

	6. Flächennutzungsplan
	7. Planinhalt
	7.1 Art der baulichen Nutzung
	Planzeichen 1

	7.2 Maß der baulichen Nutzung
	Planzeichen 2
	Planzeichen 4

	7.3 Erschließung
	Planzeichen 3

	7.4 Versorgung
	Planzeichen 5

	7.5 Öffentlicher Personennahverkehr
	7.6 Flächen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung der Landschaft
	7.7 Wasserwirtschaftliche Belange
	7.8 Altlasten
	8. Flächenbilanz
	9. Kosten

